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DIE BIRNEN 

Die verkohlten Birnen wurden während der ersten 
von Jakob Bill geleiteten Grabungskampagne am 
30. Mai und am 6. Juni 1978 im Innenhof der «Unte­
ren Burg» in Schellenberg nahe der südöstlichen 
Ringmauer entdeckt (Abb. 2). Ein Teil der Birnen 
(Probe Inv. Nr. R 0816/0007) lag im Bereich einer 
«Herdstelle», der andere (Probe Inv. Nr. R 0816/ 
0008) nur wenig davon entfernt zwischen zwei auf­
recht stehenden Steinen. Aufgrund der Fundum­
stände lassen sich die Birnen nach dem bisherigen 
Erkenntnisstand ins 13. oder ins 14. Jahrhundert 
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Abb. 2: Vereinfachter 
Grundriss der «Unteren 
Burg». Fundstellen der 
Birnen in der Nähe der 
Küche mit Punkten mar­
kiert. Hellgrau in der Mitte 
der Burganlage das älteste 
Gebäude um 1250, dunkle 
Rasterung Turmbau um 

1350, mittelgraue Raste­
rung Bauphase um 1380, 
helle Rasterung Umbauten 
um 1400 

257 


